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Herrschaften vereint blieben. Den 7. August 1572 wurde
auch der Amtssitz von Struden nach Greinburg verlegt,
und der Einnehmer zu Struden angewiesen, den Grunddienst
von den zum Werfenstein gehörigen, und ihm zur Nutz¬
nießung überlassenen Gärten und Wiesen nach Greinburg
abzuführen.

Schttsterstein.

Der Felsen, auf dem vorerwähnte Ruine Werfenstein
steht, hat gegen die Donau einen Schnabel, Vorsprung,
Schusterstein genannt; es soll ein Schuster hierauf aus
Jux oder Muße ein Paar Stiefel gedoppelt haben.

Von der Ruine herab sieht er nicht so schauerlich
wie von der Straße hinauf gesehen aus, und es würde
Mancher auf diesem Felsen ruhig seine Jause zu verzehren
wagen, so fern er nicht dem Schwindel unterworfen ist.

Im Jahre 1502 soll der Kaiser Maximilian I.
hier zu Werfenstein, nicht zu Greinburg, auf seiner Fahrt
nach Wien übernachtet haben, und zwar aus Veranlassung
des drohend erschienenen grauen Mönchleins, (am Napo¬
leons - Hute nächst der Föhre), das seinen Sitz im Teufels¬
thurme am Haussteine hatte; — selbst das graue Mönch¬
lein ist hier mitten unter den versammelten Vasallen zum
zweiten Male dem Kaiser allein sichtbar erschienen, und
winkte, daß Maximilian ihm folgen solle; kaum waren
beide aus dem Saale getreten, so stürzte die Decke ein; doch

der Kaiser war gerettet und das Mönchlein verschwand.
Sei es nun, daß der Kaiser früher zur Ruhe sich

begab, bevor die Saaldecke einstürzte und dadurch beim
Leben erhalten war, so ist es gewiß, daß dieser Monarch
1502 eine Messe stiftete, welche alljährlich an dem Ret¬
tungstage in der Kirche zu Struden gelesen, vom k. k.

Maulheinnehmer daselbst bezahlt, und in der Mauthrechnung
verausgabt werden sollte. In der Mauth-Jnstruktion vom
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